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Der Reichstag.
Merſeburg, den 9. November.

Die Eröffnung der nächſten Tagung des Reichs-
tags am 30. November ſcheint nunmehr feſtzuſtehen.
Es trennen uns alſo nur noch 3 Wochen von dem
Momente, der als Beginn einer ſolgenreichen Ver
handlung des deutſchen Parlaments angeſehen werden
muß. Die letzte Seſſion einer Legislaturperiode iſt
ja ſchon ſo wie ſo mehr den Vorbereitungen auf die
nächſten Wahlen als der geſetzgeberiſchen Arbeit ge
widmet. Die einzelnen Fraktionen wollen ihre Par
teien bei den Wählern in ein möglichſt gutes Licht
ſetzen und bemühen ſich, alles das hervorzuziehen,
was hierzu als Mittel dienen kann. Jn der jetzigen
Zeit, wo ſo manche politiſche Neubildung zu be
merken iſt, wird dies noch mehr als gewöhnlich der
Fall ſein. Man wird deshalb im Reichstage recht
viele Reden zum Fenſter hinaus halten. Trotzdem
wird man entſchieden Stellung zu einer Frage
nehmen müſſen und das iſt die Frage der Ver
ſtärkung der deutſchen Kriegsflotte. Es darf jetzt
als ſicher angeſehen werden, daß dem Reichstage neben
dem Etat eine Marinevorlage gleich beim Beginn
der Tagung zugehen wird. Es wird alſo Seitens der
Regierung ein förmliches Programm für den Flotten-
bau der nächſten Jahre aufgeſtellt werden; ſonſt
hätte man ſich mit Forderungen im Etat und mit
einer dieſen beigegebenen Denkſchrift begnügen können.
Hierüber wird die Entſcheidung fallen müſſen, und
es iſt keine Frage, daß dieſe Entſcheidung im nächſten
Wahlkampfe eine große Rolle ſpielen wird. Es iſt
doch mehr Stimmung im Volke für den Schutz der
deutſchen Jntereſſen im Auslande vorhanden, als
die demokratiſch- ultramontane Preſſe glauben machen
will. Deshalb wird auch namentlich dem Centrum
die Entſcheidung nicht ſehr leicht fallen. Noch die
Ereigniſſe der letzten Zeit haben gezeigt, daß, wenn
Deutſchland ſeine Jntereſſen an einem überſeeiſchen
Punkte wahren will, es zur Ausführung ſeiner
Abſicht keine Schiffe zur Verfügung hat, ſodaß es
nicht einmal DuodezStaaten gegenüber ſeine Stellung
behaupten kann. Das iſt ein unwürdiger Zuſtand,
der auf die Dauer jedes deutſch fühlende Herz erbittern
muß und der deshalb auch in den breiten Wählermaſſen
ein Gefühl hervorruft, auf das auch das Centrum wird
Rückſicht nehmen müſſen. Durch dieſe Materie wird
die Reform der Wilitärſtrafprozeßordnung, die
eigentlich nur von der Preſſe als ein durchaus noth
wendiges Bedürfniß hingeſtellt iſt, in den Schatten
geſtellt werden. Es läßt ſich ja nicht leugnen, daß
die Reſorm durch die Vorgänge, welche ſich bei
ihrer Ausarbeitung abgeſpielt haben, eine hohe po
litiſche Bedeutung gewonnen hat, indeſſen liegt die
ſelbe mehr auf perſonellem als auf materiellem
Gebiete. Jedenfalls wird trotz aller Aufbauſchung
der demokratiſch- klerikalen Preſſe die Refvrm der
Militärſtrafprozeßordnung lange nicht das aktuelle
Intereſſe in der nächſten Reichstagstagung haben
als die Marinefrage. Sie iſt die piéce de rési-
stance und an ihr wird ſich zeigen, wie der Wahl
kampf im nächſten Jahre geführt werden wird
Das deutſche Volk läßt ſich viel von ſeinem Par
lamente gefallen, aber daß dieſes Deutſchland an
der Aufrechthaltung ſeines Anſehens im Auslande
behindern will, das läßt es ſich nicht gefallen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 8. November. (Hofnachrichten)-
Se. Maj. der Kaiſer verweilt in Schleſien. Aus

Hirſchberg wird unterm Heutigen gemeldet
Heute früh 8 Uhr lief der kaiſerliche Sonderzug in

den feſtlich geſchmückten Bahnhof ein. Zum Empfange
Sr. Majeſtät hatten ſich der Oberpräſident Fürſt

von Hatzfeldt, der Regterungspräſident von Liegnitz
Dr. v. Heyer, der Landrath des hieſigen Kreiſes von

Küſter und der Oberbürgermeiſter von Hirſchberg
Richter ſowie Prinz Heinrich XXVIII. von Reuß
aus dem benachbarten Stonsdorf auf dem Bahnhofe
eingefunden. Unter begeiſterten Hochrufen des auf
dem Bahnſteige verſammelten zahlreichen Publikums
entſtieg Se. Maj. der Kaiſer, in der Jagduniform,
nach allen Seiten huldvoll grüßend, dem Salon-
wagen. Jm Gefolge Sr, Majeſtät befinden ſich der
Oberhof- und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg,
die Flügeladjutanten Oberſt von Klinkowſtröm und
Major Frhr. v. Berg, ſowie der Stabsarzt Dr. Jl-
berg; ferner begleiten Se. Majeſtät die Chefs des
Militär und Civilkabinets General v, Hahnke und
Wirkl. Geheimer Rath von Lucanus ſowie der Mi-
niſter des Jnnern Frherr v. d. Recke, welche gleich-
falls zur Jagd in Groß-Strehlitz eingeladen ſind.
Nach freundlicher Begrüßung der zum Empfange er-
ſchienenen Herren beſtieg Se. Maj. der Kaiſer mit
dem Prinzen Reuß und dem Fürſten von Hatzfeldt
die erſte der bereitſtehenden Extropoſten, um das
hieſige Ueberſchwemmungsgebiet zu beſichtigen, Jn
der Vorſtadt Sechsſtädten hatten Schulen
und Vereine Spalier gebildet und begrüßten
den Kaiſer mit brauſenden Hurrahrufen.
Die „Schleſiſche Zeitung“ meldet aus Groß-
Strehlitz: Unter dreimaligen Böllerſchüſſen fuhr
der Kaiſerliche Sonderzug heute Abend 6 Uhr 22 Min.
auf dem Bahnhofe in Groß-Strehlitz ein. Daſelbſt
wurde Se. Mojeſtät der Kaiſer empfangen ver dem
Grafen Tſchirſchky-Renard, dem Landrath von Aen
und dem Bürgermeiſter von Groß-Strehlitz. Der
Kaiſer begrüßte die Herren durch Handſchlag aufs
Herzlichſte und beſtieg ſodann den Wagen zur Fahrt
nach dem Schloſſe. Die Stotionsbeamten hatten
auf dem Bahnhof mit Fackeln Aufſtellung genommen.
Beim Heraustreten intonirte eine Hüttenkapelle die
Nationalhymne und das zahlreiche Publik im brach
in brauſende Hochrufe aus. Auf dem Wege bildeten
die Kriegervereine, zahlreiche andere Vereine, Feuer
wehr c. Spalier. Die Stadt war prachtvoll illü-
minirt. Um 71, Uhr begann das Diner zu 24
Gedecken, an welchem außer den nächſten Anver-
wandten des Gaſtgebers der Kommandeur des Bres-
lauer LeibKüraſſier- Regiments theilnahm.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt iſt heute früh auf zwei Tage
zur Jagd nach Grabowo gefahren.

Der Kolonialrath iſt auf den 18. No
vember einberufen worden.

Zu dem Verbot des Berliner Kgl. Polizei
Präſidiums, die öſterreichiſchen Abgeord
neten in öffentlicher Verſammlung in Berlin auf-
treten zu laſſen, wird der „Saaleztg.“ gemeldet, es
verlaute, daß das Verbot auf direkte Veran-
laſſung des Herrn Miniſters v. d. Recke
zurückzuführen ſei, der im Einvernehmen mit
dem Staatsminiſterium handelte. Urſprüng-
lich ſei dem Polizeipräſidenten v. Windheim nahe
gelegt worden, ſeinerſeits ous polizeilichen Gründen
die Verſammlung aufzulöſen oder zu verbieten, doch
lehnte er die Verantwortung dafür ab. (Ob die
Nachricht in ihrem letzten Theile zutreffend iſt,
bleibe dahingeftellt, in ihrem erſten Theile halten
wir ſie für zutreffend. Die Red.)

Die „Berliner Korreſpondenz“ meldet: Zur
weiteren Verbeſſerung der Anſtellungsverhältniſſe
des Betriebsperſonals der preußiſchen Staats
bahnen ſoll im nächſten Etat vom Landtage die
Vermehrung der etatsmäßigen Beamtenſtellen er
beten werden, die bei allen Klaſſen der Betriebs
beamten, namentlich bei dem Stations, Telegraphen-,
Rangir, Wagenmeiſter-, Lokomotiv, Zug und
Weichenſtellerperſonal, die alljährlichen Vermehrungen
erheblich überſteigt.

Obwohl die Einberufung der Generalſynode
auf den 23. November amtlich verkündet worden
iſt, konnte, wie verlautet, das Kirchengeſetz über

137. Jahrgang.

das Dienſteinkommen der Seiſtlichen noch
nicht zum Abſchluß gebracht werden. Die ſtaatlichen
und kirchlichen Behörden ſind dem Vernehmen nach
darüber nicht zu einer vollen Verſtändigung ge
langt. Doch werden die Verhandlungen fortgeſetzt
und in berufenen Kreiſen nimmt man an, daß der
Generalſynode eine bezügliche Vorlage wird zuge-
ſtellt werden können. Welchen Ausgang die be
treffende Berathung in der Körperſchaft nehmen
wird, läßt ſich allerdings nicht überſehen. Außer-
dem werden der Generalſynode noch eine große
Anzahl von Vorlagen zugehen, nämlich über die
Vorbildung der Geiſtlichen, über die Perikopen im
Anſchluſſe an die Beſchlüſſe des Eiſenacher Kirchen
tages, über eine Aenderung der General-
Synodal Ordnung dahin, daß der Anſchluß
der Hohenzollernſchen Gemeinden erfolgt. Ferner
der Entwurf über das Ruhegehalt der
Organiſten und Küſter und über den Bau einer
evangeliſchen Kirche in Dar-esSalaam auch wird
ein Entwurf vorbereitet betreffend die Regelung des
Verhältniſſes der evangeliſchen Gemeinden im Aus-
lande, die ſich dem evoengeliſchen Oberkirchenrathe
unterſtellt haben. Da hierüber Unterhandlungen
mit dem Auswärtigen Amte ſtattfinden, ſo läßt ſich
noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, wann dieſer Ent
wurf fertig geſtellt wird.

Darmſtadt, 8. Nov. Bei der Konferenz
des Prinzen Heinrich mit dem Staatsſekretair
Tirpitz handelte es ſich um folgende Angelegen-
heit: Die hieſige Keſſelfgbrik Göhlig u. Leuchs hat
einen neuen Schiffskeſſel erfunden, der patentirt iſt
und in Marinefkreiſen Jntereſſe erweckt. Prinz
Heinrich hat nun Admiral Tirpitz zur Beſichtigung
der Pläne und Modelle eingeladen, die in der Kon
ferenz vorgelegt wurden. Demnächſt ſollen nach
Fertigſtellung eines Keſſels in etwa ſechs Wochen
Verſuche damit angeſtellt werden, denen auch ein
Jngenieur der Kaiſerlichen Marine beiwohnen wiro.

Hirſchberg i. Schl., 8. November. Bei der
Beſichtigung des Ueberſchwemmungsgebietes in der
Vorſtadt Sechsſtätten überreichte der Oberpräſident
Fürſt von Hatzfeldt- Trachenberg Sr. Majeſtät dem
Kaiſer einen Plan des geſammten Ueberſchwem-
mungsgebietes. Se. Majeſtät ſetzte um 8 Uhr 50 Min.
die Reiſe nach Warmbrunn fort, wo die Ankunft
um 9 Uhr erfolgte. Hier beſtieg Se. Majeſtät mit
dem Prinzen Heinrich XXVIII. von Reuß einen de
reitſtehenden Vierſpänner und fuhr unter fortdau-
ernden Hochrufen der aus allen Gegenden zuſammen
geſtrömten Menge nach Giersdorf. Se. Majeſtät
beſichtigte die durch das Giersdorfer Waſſer ange
richteten Verwüſtungen, betrat perſönlich mehrere
Baulichkeiten, fuhr dann über Seidorf, Arnsdorf und
Birkicht nach Querſeiffen und ſetzte den Weg durch
dieſen Ort zu Fuß fort. Von Querſeiffen ging die
Fahrt über Krumhübel nach Brückenberg, wo im
Waldhauſe ein Jmbiß eingenommen wurde. Nach
demſelben begab ſich der Kaiſer über Krumhübel
zurück nach der Station Zillerthal und beſtieg gegen
1 Uhr rach herzlicher Verabſchiedung von dem
Prinzen Heinrich XXVIII. von Reuß den Extrazug,
der kurz nach 1 Uhr über Hrirſchberg, Königsfeld
und Breslau nach Oberſchleſien fuhr. Die Fahrt
Sr. Maj. des Kaiſers in das Ueberſchwemmungs-
gebiet fand bei prächtigem Wetter ſtatt. Jn allen
Ortſchaften, die Se, Maj. paſſirte, bildeten viele
Vereine und Feuerwehren Spalier, die dem Kaiſer
begeiſterte Ovationen darbrachten. Eine große Volks
menge begleitete und umdrängte den Kaiſer, als er
dem Wagen entſtiegen war und ſeinen Weg zu Fuß
nahm.

Jtalien.
Monza, 8. November. An der heute zu

Ehren des Grafen Goluch owski im königlichen
welche etwa

nahmen außer dem Könige
Park veranſtalteten Faſanenjagd,
4 Stunden währte,
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und ſeinem Gaſte auch der Miniſter des Aus
wärtigen Marcheſe Visconti Venoſta und der
italieniſche Botſchafter in Wien Graf Nigra Theil,
während der Miniſterpräſident Marcheſe di Rudini
durch eine leichte Unpäßlichkeit an der Theilnahme
verhindert war. Graf Goluchowski wird ſich heute
Abend um 10 Uhr geradenwegs nach Wien zurück
begeben.

Frankreich.
Paris, 8. November. Die Deputirten

kammer nahm heute die Vorlage betreffend die
Zweitheilung des VI. Armeekorps ohne
Debatte an und trat nach Genehmigung eines Ab-
kommens betreffend den Seepoſtdienſt mit Algier
nnd Tunis in die Berathung des Budgets ein.
(Das VI. Korps ſteht zunächſt der deutſchen Grenze,
Die Red.)

Türkei.
Konſtantinopel, 8. November. Bisher ſind

14 Beſtimmungen des Friedensvertrages er-
ledigt; der Erledigung harren noch 4 Punkte, und
zwar 1) die nähere Feſtſtellung der Aenderung der
Kapitulationen 2) die Feſtſetzung der Entſchädi-
zungen für beſchädigtes Privateigenthum, für welche
die Griechen die Vereinbarung einer Maximalſumme
ablehnen 3) das Verlangen der griechiſchen Dele-
girten, dieſe Entſchädigungen durch eine Kommiſſion
unter Zuziehung griechiſcher Mitglieder beſtimmen
zu laſſen 4) die freie Auswanderung der Bewohner
des wieder abgetretenen Gebiets. Den letzten Punkt
anlangend, wollen die Türken die freie Auswanderung
auf dem ganzen okkupirten Gebiete, die Griechen
ſolche nur auf dem auf Grund der Grenzbe
ſtimmungen abgetretenen Gebiete zulaſſen. Den
erſten Punkt ausgenommen, iſt eine Verſtändigung
der Delegirten zu erwarten. Was den erſten Punkt
anbelangt, ſo erſcheinen die ſeitens der Griechen
gehegten Befürchtungen wegen Vernichtung der aus
den Kapitulationen fließenden Rechte als unberündet,
da die Präliminarien deren prinzipielle Aufrechthal-
tung und den Abſchluß neuer Vereinbarungen inner-
halb dreier Monate, ſowie eine eventuelle ſchieds-
gerichtliche Entſcheidung durch die Mächte gewäh

leiſten. Jt Konſtantinopel, 8. November. Heute hat

die zwölfte Sitzung der Bevollmächtigten für die
Friedensverhandlungen ſtattgefunden.

Griechenland.
Athen, 8. November. Das Prbrotokoll be

treffend die Rückkehr der Theſſalier, iſt
heute unterzeichnet worden. Außer den bereits be
kannten Bedingungen iſt feſtgeſetzt, daß eine Ab-
gabe von 60 Para auf je 40 Hammel erhoben wird,
ferner iſt den entlaſſenen Reſerviſten die Rückkehr
verboten. Dieſe Bedingungen hat der griechiſche
Vertreter bei der Kommiſſion nur unter Vorbehalt
unterzeichnet und die griechiſche Regierung wird ſich
wegen derſelben an die Mächte wenden. Wehr
als 16 000 geflüchtete Theſſalier ſind bereits zurück-
gekehrt. Die Königin hat ſich nach Eubög be
geben mit Unterſtützungsmittein für die dorthin
geflüchteten Theſſalter. Die hieſigen Blätter
ſprechen ihre Zuſtimmung zu den von der Kretiſchen
Nationalverſammlung gefaßten Beſchlüſſen aus.

Lokales.
Merſeburg, 9. November.

Ein neuer Oberpräſident für die
Provinz Sachſen. Die in der vorigen Nummer
gebrachte Nachricht, daß Herr von Pommer Eſche
ſeine Entlaſſung eingereicht habe, wird von der
„Nat.-Z“. unter dem Hinzufügen beſtätigt, daß das
Abſchiedsgeſuch genehmigt worden ſei. Es wird
ferner hinzugefügt, daß als Nachfolger Herr v.
Böiticher in Ausſicht genommen ſei und daß Herr
v. Pommer Eſche am 1. Januar 1898 aus dem
Amte ſcheiden werde.

Kirchenwahl. Bei deag am Sonntag
Vormittag nach dem Goöottesdienſte ſtattgehabten
kirchlichen Wahlen der St. Maximi- Gemeinde
wurden wieder reſp. neu gewählt 1) Für den
Gemeinde Kirchenrath die Herrn: Bäckermeiſter
Heyne, Goldarbeiter Roßberg, Banquier Schultze
und Stadtrath Zehender. 2) Für die Gemeinde-
Vertretung die Herren Rechtsanwalt Baege, Kreis
phyſitus Dr. Dietrich, Schloſſer Franz Frauen
heim, Leimfabrikant Gaudig, Amtsrichter Gie'eke,
Controleur Hartung, Rentier Hermann Heber,
Strumpfwirkermeiſter Henkel, GeneralJnſpektor
Herbers, Bäckermeiſter Kraft, Lehrer Löchelt, Kauf-
mann Peckolt, Rendant Redlich, Buchdruckereibeſitzer
Rößner und Lehrer Schmelzer.

Hausbeſitzer-Verein. Die geſtern Abend
in der „Reichskrone“ ſtattgehabte Vierteljahrs Ver
ſammlung war gut beſucht. Zum erſten Punkt der
Tagesordnung, Mittheilungen betreffend, iſt zu be-
merken, daß der Verein augenblicklich 143 Mitglieder
zählt, ſich alſo auf der bisherigen Höhe erhalten hat.
Herr Landesſekretär Geiſe bringt ein Schreiben der
Heymann'ſchen Verlagsduchhandlung in Berlin zur
Verleſung, worin dieſelbe Vorzugspreiſe für einige
ihrer Verlagswerke einräumt, darunter das bürger-

liche Geſetz»uch, ſofern mindeſtens 25 Exemplare
verlangt werden. Etwaige Beſtellungen von Ver
einsmitgliedern ſind bei Herrn H. Schultze anzu
bringen. Zum Punkt 2 der Tagesordnung, Bericht
erſtattung über den 19. Verbandstag derſtädtiſchen
Haus und GrundbeſitzerVereine Deutſchlands, macht
Herr Geiſe ſehr ausführliche Mittheilungen. Der
Verbandstag hat bekanntlich in den erſten Tagen
des Monats Auguſt in Leipzig ſtattgefunden, und
boten die Ausführungen des Herrn Delegirten ein
orientirendes Bild über die gepflogenen Verhandlungen.
Für die Ueberſchwemmten hat der Verband ſ. Zt.
1000 Mark bewilligt. Das Vermögen des Verbandes
beträgt 11,000 Mark in Papieren und 2000 Mark
in Baar. Die Bedingungen, welche der Verband
mit dem Stuttgarter Verſicherungsverein bezäglich
der Haftpflicht der Hausbeſitzer abgeſchloſſen, ſind
ſehr günſtige. Jm Anſchluß hieran gab Herr Geiſe
einen Ueberblick über die Reſultate, welche in ein
zelnen grözeren deutſchen Städten mit den Anlagen
von Gas und Waſſerwerken, ſowie Kanalanlagen
erzielt worden ſind. Es geht daraus hervor, daß
die meiſten Großſtädte aus dieſen Anlagen zum
Theil ſehr erheblichen Reingewinn erzielen. Ver
ſchieden wie dieſer Reingewinn iſt auch die Art der
Herſtellungs- und Unterhaltungskoſten u. ſ. w. Der
vierte Punkt der Tagesordnung, Erneuerung des
mit der Elberfelder Haftpflicht-Verſiche-
rungs- Geſellſchaft geſchloſſenen Sertrages, rief
eine ziemlich umfangreiche Debatte hervor. Es war
ein Vertreter der genannten Geſellſchaft anweſend,
Herr Geiſe wies darauf hin, daß in Anbetracht der ſehr
geringen Anzahl von Unfällen, welche ſich in Merſeburg
zutrügen die gen. Geſellſchaft dem Verein wohl günſtigere
Bedingungen würde einräumen können, zumal andere
Geſellſchaften auch recht günſtige Bedingungen hätten.
Es wurde vorgeſchlagen die Mindeſtprämie auf
3 M. und den Betrag pro 1000 M. Miethsertrag
auf 1 M. herabzuſetzen. Der Beſchluß ging dahin,
den Vorſtand zu ermächtigen, zunächſt nochmals mit
der Elberfelder G ſellſchoft in Unterhandlung zu
treten. Als Rechnungs Reviſoren wurden gewählt
die Herren Gärtner und Dobkowitz. Der
nächſte Punkt der Tagesordnung, anderw ite Ein
richtung des Wohnungsnachweiſes, wurde nur kurz
geſtreiſft. Herr Don nerhack will ſich in der an
gedeuteten Richtung mit dem Verein ig Verbindung
ſetzen, vermag jedoch vorläufig noch keine feſten Sätze
zu formulitren, und ſo wird dieſe Angelegenheit einer
ſpäteren Sitzung vorbehalten. Der nächſte Punkt, Be
ſprechung der bevorſtehenden Stadtverordneten-
wahlen wird kurzer Hand erledigt; Beſchlüſſe
wurden nicht gefaßt, vielmehr wird die in den
nächſten Tagen ſtattfindende öffentliche Sitzung des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, in welcher
das nämliche Thema auf der Tagesordrung ſteht,
abgewartet werden, um womöglich mit dieſem ein
Einverſtändniß zu erzielen. Mitgetheilt wurde, Herr
Thiele habe eine Kandidatur entſchieden abgelehnt.
Dacrmit wor die Tagesordnung erſchöpft.

Für Nimrode. Nach den Beſtimmungen
des Jagdſcheingefetzes wird Der beſtraft, der bei
Ausüdung der Jagd ſeinen Jagdſchein nicht bei ſich
führt. Das Kammergericht hat ſich nun neuerdings
in Bezug hierauf dahin ausgeſprochen, daß ein
Jagdberechtigter, nachdem er die Jagd ausgeübt
und das Jagdgebiet verlaſſen hat, nicht mehr in
Ausübung der Jagd begriffen iſt und demnach die
Vorzeigung des Jagdſcheins von ihm nicht gefordert
werden kann. Mit dieſer Entſcheidung hat das
Kammergericht ſeinen bisherigen entgegeugeſetzten
Standpunkt (wonach es gleichgiltig ſein ſollte, ob der
zur Vorzeigung des Jagoſcheins Aufgeforderte noch
jagte oder ſich bereits auf dem Heimwege befand)
verlaſſen.

Ein Bureau für Wohnungs-Nach-
weis hat Herr Donnerhack hier errichtet. Näheres
ſteht im Jnſeratentheil der vorliegenden Nummer.

Unfall. Der Kutſcher G. aus Trebnitz fuhr
geſtern Mittag gegen 1 Uhr mit einem einſpännigen
Wagen, der mit Grünwaaren beladen war, die Eiſen
bahnſtraße hinunter nach dem Gotthardtsteiche zu.
Als der Wagen in der Nähe der Eiſenbahnunter-
führung war, ſcheuten plötzlich, es kam gerade ein
Zug gefahren, die Pferde und bäumten ſich hoch auf.
Der Kutſcher erſchrak dermaßen, daß er vom Sitz
herab und zur Erde fiel. Die Verletzungen, welche
er an der Stirn davon trug, ſind glücklicher Weiſe
keine erheblichen, doch mußte der Kutſcher ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Dresdener Geſammt-Vorſtellungen.
Am 16. und 18. November werden uns hier in der
„Reichskrone“ 2 überaus glänzende Vorſtellungen
geboten. Das Dresdener Enſemble, welches auf einer
3 monatlichen Tournee bvegriffen iſt, giebt hier mit
3 hervorragenden Gäſten an der Spitze
2 Gaſtſpiel-Abende. Zur Aufführung gelangt am
erſten Abend das jetzt am Dresdenex, Berliner und
Hannöverſchen Hoftheater geradezu begeiſtert auf
genommene Luſtſpiel „Verbotene Früchte“ mit
Koſümen, die nach Modellen des Dresdener Hof

Die 3 Hauptrollen intheaters angefertigt ſind,

ſchauſpieler Fräulein Henriette Maſſon von
Dresden, Frau Adele Pauli und Herrn Rinald

alle drei Gäſte hier wie überall gleich gefeiert
Aber auch der zweite Abend „Ein Glas Waſſer
in ſolch vollendeter Beſetzung mit 3 Gäſten und de
vorzüglichen Enſemble geboten, wird gleich intereſſiren
Trotz der hohen Koſten ſind die Preiſe für beide
Avende ſehr mäßig geſtellt.

Stadtverordneten-Sitzung vom 8. November.
Vor Eintritt in die Tagesordnung brachte der Vorſitzende

Herr Profeſſor Dr. Witte, folgende Mittheilungen des
Magiſtrats zur Kenntniß der Verſammlung

I. Der Herr Regierungs Präſident hat einen Zuſchuß von
1200 M. aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
für die Hand werker- Fortbildungsſchule genehmigt
2. Die Handarbeitelehrerin an den ſtädtiſchen Schulen Fräulein
Böhmer hat mit Ende September er. ihr Amt viedergelegt
und find 6 der von ihr ertheiiten Unterrichtsſtunden der Hand
arbeitslehrerin Fräulein Winter zur Erfüllung ihrer Pflicht-
ſtunden, die übrigen Stunden aber der Turn und Handarbeils
lehrerin Fräulein Gutbier gegen ein Gehalt von 120 M
pro Jahr überwieſen worden.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und die
ſelbe wie folgt erledigt:

1. Bewilligung einer Waſſerleitung und
zinereräthetammer für diebieſige landwirth-
ſchaftliche Winterſchule. Berichterſtatter Herr
Stadtv. Graul. Der Vorſtand der hieſigen la dwirthſchaft
lichen Winterſchule hat an den Magiſtrat das Geſuch gerichtet
die Räume der Winterſchule mit einer Waſſerleitung zu ver
ſehen. Wagittrat hat die Nothwendigkeit einer Waſſerleltungs,
aulage daſelbſt anerkannt und vom Waſſerwerksdirektor Herrn
Stadtrath Kops 2 Koſtenanſchlä,e aufſtellen laſſen, von denen
der erſtere (Wafſerleitung mit Waſſermeſſer) ſich auf 379,50 M
der zweite (bloße Zapfftelle) auf 250,20 M. beziffert. Ma
giſtrat hat beſchloſſen, die Zapfflelle zur Ausführung bringen
zu laſſen und die Koſten derſelben aus Titel Jasgemein der
Kämmereikaſſe zu entnehmen und bittet die Verſammlung um
Zuſtimmung zu ſeinem Veſchluſſe, dem ſich Berichter
ſtatter auſchließt. Auf eine Anfrage des Herrn Vor
ſißenden, ob zu phyſikaliſchen und chemiſchen Zwecken eine
bloße Zapfſtelle ausreichend ſei ung eine Zuleitung de
Weſſers nach dem Klaſſenzimmer nicht usdthig erſchine
führt Herr Oberbürgermeiſter Reinefarth an, daß der D.
rektor der Schule Herr Dr. Gwallig ſich ausdrücklich r
Anlage einer Zapfſtelle erklärt habe. Hierauf wird die
Magziſtratsvorlage von der Verſammlung angenommen. Eben
ſo hat der Vorſtand der landwirthſchaftichen Winterſchule ven
Magiſtrat um Ueberlaſſung der higter den Konferenzz mat
der Winterſchule gelegenen „Geräth tammer“ erſucht, welche der
Pächter des Rathskellers, Herr Reſtaurateur Mähnert, gegen
Ueberlaſſung des früheren Nachtwächterraums abtreten würde.
Die Baudeputation het ſich damit einverſtanden erklärt und
befürwortet den Antrag, hält jedoch eine enovirung des (etzt
genannten Raumes, deren Koſten auf 30 M. verauſchlagt ſind
für dringend nothwendig. Magiſtrat hat beſchloſſen, auch dieſem
Geſuche in der von der Baudeputatiog vorgeſchlagenen Weiſe
ſtatt zu geben und bittet um die Zuſtimmung der Ver-
ſammlung, welche auf wekürwortung des Berichterſtatters vog
der Berſammlung ertheilt wird.

2. Genehmigungderebrausgabenfür1s9697,
Berichterſtatter Herr Stadtv. Günt her. Magiſtrat erſucht
die Verſammlung um Genehmigung der Mehrausgaben bei
der Kämmereitaſſe für 1896/97, welche durch den Sericht
erſtatter mit der Begründung zu eingehender Kenntniß der
Verſammlung gebracht werden, und werden dieſelben auf Be
fürwortung des Berichterſtaiters genedbmigt.

3. Vereinbarung mitden Herren Lauterbach,
Haniſch und Schöne. Berichterſtatter Herr Stadtv.,
Barth. Die Brauereibeſitzer Herr Lauterbach in Lauchftädt
Hauiſch in Döll iitz und Schöne in Schladebach haben an den
Magiſtrat das Geſuch gerichtet, die Bierſteuer micht ſofort,
ſondern monatlich poftnumerando zu zahlen. Magiftrat hat
beſchloſſen, das Geſuch unter der Bedingun, zu genehmigen,
daß die Anrragſteller je 50 M. hinterlegen und bittet um Zu
ſtimung zu ſeinem Beſchluſſe, welche auf Befürwortung des
Berichterſtatters ertheilt wird.

Jn einer der öffentlichen Sitzung vorhergehenden geheimen
Sitzung wurden die Herren Oberbürgermeiſter Reinefarth,
Stadtrath Eichhorn, Stadtrath Kop s und Stadtv. ar t h
zu Kreistazs Abgeordneten gewählt

WvWmWWWWW——W———

Provinz und Umgegend.
Kölleda, 6. November. Der Oekonom Karl

Stäſel von hier gerieth, als er den Budenwagen
eines Karuffellbeſitzers fortfahren wollte, zwiſchen
eine Scheunenecke und den Wagen und wurde zu
Tode gequetſcht. Die Bruſt war ihm völlig ein
gedrückt.

Mangsfeld, 7. November. Die Einweihung
unſerer renovirten Kirche zum Heil. Georg wird
am 10. Novemöoer ſtattfinden. An dem Akt werden
außer den Spihen der Hieſtgen Behörden auch der
Regierungspräſident Graf von Stolberg, General
ſuperintendentTextor Magdeburg uns Oberhofprediger
Generalſuperintendent FaberBerlin theilnehmen. Herr
Superintendent Behrens wird die Feſtrede, Herr
Generalſuperintendent Textor die Weiherede halten.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, 8. November. Bei dem heute Vormittag im

Hauſe Sickingen Straße 42, an der Ecke der Roſtocker Straße
ſtattgehabten Dachſtuhlbrande iſt die unverehelichte Luſſe
Klappe, Tochter des Architekten Klappe, welche auf dem Boden
mit Waſchen beſchäftigt war, durch den Quaim erfſtidt.

Paris, 8. November. Der Bankier Dre yfuß, ein
Vetter des Hauptmanns Dreyfus, wurde mit ſeiner Frau und
ſeinen drei jugendlichen Töchtern in einem Hauſe der Avenne
Marceau an Kohlenoxydgas erſtickt aufgefunden. Es liegt
Selbſtmord vor. Die Frau war eine geborene Gräfin Hecuerty,
deren aus Jrland eingewanderte Familie anfangs der acht
ziger Jahre in Paris ein großes Haus machte. Die neunzehn
jährige Gräfin Hecuerty verliebte ſi auf einem Balle in den
damaligen Bankbeamten Dreyfus, und die Hochzeit wurde mit
großem vomp gefeiert. Dreifus etablirte fich als Bankier.
Von ariſtokratiſchen Freunden auegebentet, ließ er
ſich ſpäter in waghalfige Spekulationen ein und ſtand nun vor

edieſem Stück liegen in den Händen der Kal. Hof
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Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)

(54. Forfſetzung.)

Nach einer Weile fragte Fräulein Malwine plötzlich
ganz unmotivirt indem ſie ihre freundlichen Augen
forſchend in die des jungen Mädchens ſenkte:

„Sag mir offen und ehrlich, Jſa verlangt es
Dich gar nicht danach, etwae üder Hans zu hören

„O doch Tantchen!“ klang es ſtockend zur
Antwort. „Onkel ſchrieb mir bereits, daß Herr
von Rüdenhauſen nach ſeiner Geneſung Deutſchland
verlaſſen und auf des Erbprinzen, alſo des nun
mehrigen Fürſten Wunſch mit Prinz Nepomuk
eine Reiſe um die Welt gemacht habe.“

„So, das weißt Du alſo ſchon ja! aber
Theo hat Dir gewiß nicht mitgetheilt, was Hans,
nachdem er von jener ſchweren Krankheit er
ſtanden, zu Deiner opfermuthigen That geſagt
hat, Jſa?“

„Nein, Tante. Wozu auch denn es wäre mir
höchſt peinlich geweſen, gar einen Dank dafür zu er
halten,“ entgegnete das junge Mädchen ernſt.

„Gelt ja, Kind das dachte ich mir auch; denn
es giebt Dinge, die ſo erhaben ſind, daß ein gewöhn
licher Dank, in unſerem Sinne, profan erſcheinen
würde. Allein ich kann mich des Gedankens doch
nicht erwehren, daß dieſe ganze Geſchichte vielleicht

noch ein Nachſpiel findet.“ J
„Ein Nachſpiel, wieſo Tantchen Jſa nami hatte

des Fräuleins Hand ergriffen und ſchaute angſtvoll
fragend zu ihr auf. „O, nur nichts Schlimmes
Er hat ſchon ſo viel, für einen Sterblichen wahr
lich genug, erdulden müſſen,“ fügte ſie leiſer
hinzu.

„Närrchen, mache doch kein ſo entſetztes Geſicht;
damit verräthſt Du weit mehr, als Dein kleiner
Mund zu äußern wagt.“

Jetzt bog Jſa nami den Kopf an der alten Freundin
Bruſt, welche herzlich ſagte:

„Bewahre der Himmel, nichts Trauriges. Des
lieben Gottes Wege ſind ſehr wunderbar! Wer
auf ihn vertraut, der hat nicht auf Sand
gebaut

w.

Weilage zu Ar. 264 des „Aerſeburger Kreisblakk vom 10. November 1897.
Des Profeſſors Regenwürmer hatten richtig e

weisſagt. Ueber Jſchls Thalkeſſel lag heller Sonnen
glanz. Die Berge ſchimmerten im präcktigſten
AquamarinBlau und wie Myriaden von Diamanten
glitzerte es von Bäumen und Sträuchern nieder.
Dabei wehte eine Friſche durch die ozonreiche At-
moſphäre, daß Jeder in Entzücken ſchwelgte und die
ſchlimmen Regentage bald vergeſſen waren.

Die Geſchwiſter ſaßen mit ihren Gäſten gerade
beim Frühſtück auf der HotelTerraſſe, als der auf
wartende Kellner dem Profeſſor ein Telegramm
überreichte.

Ueberraſcht drehte dieſer das unſcheinbare Stück
Papier in der Hand herum.

„Hm hm!“ ſagte er gedankenvoll und putzte
ſich vorerſt die Brille klar.

Jſa nami war im Begriff, die Theetaſſe ſoeben
an den Mund zu führen; aber plötzlich begannen
die kleinen Häude zu zittern, ſo daß ſie dieſe wieder
raſch auf den Tiſch ſtellte.

Nun hatte der Profeſſor die Depeſche geöffnet,
jedoch in ſeiner etwas pedantiſchen Weiſe ſah er zu
erſt nach dem Datum und der Abgangszeit. „Ver
ſpätet“ meinte er kopfſchüttelnd, „ich hätte das Ding
ſchon geſtern Abend haben müſſen na, wollen doch
ſehen, von wem das Telegramm iſt.“

Darauf las er die wenigen Worte laut vor:
„Hörte in H. von Jhrer Abreiſe nach ſchl.

Muß Sie ſprechen. Komme Frühzug. Beſten
Gruß! Hans Rüdenhauſen.“Jetzt wagte keiner der Anweſenden nach Jſa nami
hinüber zu blicken, die todtenbleich in ihrem Stuhle
daſaß. Jhr Bruder lauſchte Tante Malwinens
lebhafter Beſchreibung des Erwarteten mit ſicht
lichem Jntereſſe mit Haſt ſein unterdeſſen
kalt gewordenes Ei verzehrend; dabei ſagte er
mehr zu ſich ſelbſt, wie zu den Anderen „Der
gute Hans, der liebe, alte Hans, wie freue ich mich
auf ihn

Nach dem Frühſtück aber gelang es Jſa nami
bald, unbemerkt zu entſchlüpfen.

Nur einen Moment mußte ſie allein ſein, um
ſich zu ſammeln, jetzt, wo das Herz ihr zu zer-
ſpringen drohte und der arme Kopf zu klein ſchien
ſür all' die tauſend rebelliſchen, beſeligenden Ge
danken!

Nach dem KalvarienBerge, einer hinter Hotel
Bauer gelegenen lieblichen Anhöhe, ſtürmte ſie und

fand dort oben angelangt bald ein lauſchiges Ruhe
plätzcheu.

Ein Paar liſtig blinzelnde Augen aber waren
der graziöſen Geſtalt gefolgt und hatten ſie im
Gebüſch verſchwinden ſehen. Lächelnd ſtand der
e r an einen Baum gelehnt und flüſterte vor

ch hin:
„Ja, ja, das heiße Blut ſtürmt und wogt gar

unbändig in dem kleinen Herzen. Und er ver
langt mich zu ſprechen So, mein lieber Hans
Aber der alte Freund Marbach iſt Dir doch zu
vor gekommen, er hat für Dich den Weg zum
Glück bereits gebahnt. Greife nur zu! Du brauchſt
die ſüße Blume nur zu pflücken ſie iſt Dein,
ja, dieſe Sonnenblume gehört Dir allein; in ihrem
Beſitz ſollſt Du Entſchädigung finden für die ver
gangenen, Dir ſo elend vergifteten Jahre Deines
Lebens!“

Jn glückliche Träumereien verſunken, ſchritt der
Profeſſor nach dem Hotel zurück.

Als er zu ſeiner Schweſter in den Salon trat
Lee Sing hatte eine kleine Bergtour unter

nommen fand er dieſe nicht allein. Aber die
herabgelaſſenen Jalouſten verdunkelten ein wenig
das Gemach, ſo daß er des Gaſtes Züge nicht zu
erkennen vermochte.

Da kam mit elaſtiſchen Schritten auch ſchon die
Geſtalt eines kraftvoll gebauten, jungen Mannes
auf ihn zu, und bald fühlte er ſich von ein Paar
Armen feſt umſchlungen.

„Haben dieſe neun Monate mich denn ſo ver
ändert, daß Sie mich nicht mehr wiedererkennen,
Herr von Marbach?“ tönte eine wohlbekannte
Stimme an des Profeſſors Ohr.

„Hans wahrhaftig, Sie ſind es! Ja, weiß
Gott, verändert haben Sie ſich. Welch' friſches,
gebräuntes Geſicht, welch' freier, ſtolzer Blick! So
gefallen Sie mir. Tauſendmal grüß Gott, Herr
von Rüdenhauſen!“

„Jch habe unzählig oft während unſerer Reiſe
an Sie gedacht und mir ein Plauderſtündchen mit
Jhnen gewünſcht,“ ſagte der Gaſt mit ſeltener
Wärme; „aber abſichtlich ſandte ich Jhnen keinen
einzigen Brief, was Sie veranlaßt hätte, mir zu
antworten. Jch wollte mich losreißen von einem
Banne, der mir Geiſt und Sinne gefangen hielt.

(Fortſetzung folgt.)
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Kleines Feuilleton.
Andxee. Einer der Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“

hat Herrn Julius Payers Meinung über die
Chancen Andrees eingeholt, und der berühmte Polar-
fahrer äußerte ſich wie folgt: „Ueber die Chancen
der Andreeſchen Unternehmung laſſen ſich ſelbſt durch
Luftſchiffer und Polarfahrer nur Vermuthungen auf-
ſtellen. Die unberechenbare Rolle, die das Glück
hier wie im Kriege ſpielt, kann dieſe Vermuthungen
einſt beſtätigen, aber auch widerlegen. Daß ſich
Andree und die Seinigen gleich Schiffbrüchigen auf
Spitzbergen befinden, halte ich für wenig wahrſchein
lich, doch ſteht der Möglichkeit, daß es ſo iſt, nichts
im Wege. Seine Lage iſt ebenſo ſchwierig als un
berechenbar, beſonders da er im Sommer 1896 unter
laſſen, von Spitzbergen aus eine Probefahrt nach
veliebiger Richtung zu machen, damals nachdem er
ſich der ungünſtigen Winde wegen entſchloſſen, die
Reiſe auf das folgende Jahr zu verſchieben. Jch
kann keine anderen Gründe für dieſe Unterlaſſung
finden, als weil er dann genöthigt geweſen wäre,
den ſchweren Ballon auf einer Schlittenreiſe zurück
zuſchaffen oder im Stich zu laſſen. Doch bewundere
ich Andree und ſein Vorhavben viel zu ſehr, um nicht
anzunehmen, daß dies Unterbleiben noch von anderen
Gründen abhängig war, die ich eben nicht kenne. Dieſe
Probefahrt mit dem wirklichen Reiſeballon, nicht mit
einem andern, aber hätte Andree beleart, ob er m
mit Hülfe von Schlepptau und Segen thatſächlich,
wie erwartet, bis 40 Grad Abweichung vom Winde
hätte geb n können, ob er die Höhe von 250 Hietern
dauernd einzuhalten vermöge oberhalb der Nebel
und unterhalb der Wolken dahinziehend. Nicht zu
tief, um bei heftigen Windänderungen nicht aufzu-
ſtoßen, nicht zu hoch und auch nicht zu raſch, um
überhaupt etwas von der Erde zu ſehen und zu be
obachten. War Andree nicht im Stande, die ver
lorenen Schlepptaue zu erſetzen, ſo erfolgte ſeine
Fahrt raſcher, höher, weniger lenkbar, nicht minder
und nicht mehr Erfolg verſprechend, doch jedenfalls
noch geſährlicher, als es in ſeinem urſprünglichen,
ſchon üderaus kühnen Reiſeplane gelegen hat. Seine
Unternehmung theilt ſich von ſelbſt in zwei Theile,
in eine Ballonfahrt und in eine Schlittenreiſe.
Welchen Flug Andrees Ballon genommen, ob er
die Nähe des Poles paſſirt, ob er ſich dort im Kreiſe
bewegt und dergleichen, bleibt vorderhand ebenſo
unergründlich, wie die Frage, welche Windrichtungen

ſich vom Pole aus ſeiner bemächtigten. Wahrſchein
lich waren es andere Winde als die, die ihn bis
dahin geführt, denn am Pole eutſpringen ja alle
Luftvewegungen. Die Meinung erfahrener Luft
ſchiffer geht dahin, daß der Ballon ſchon etwa nach
einer Woche niederging. Dann aber hätte der zweite
und ſchwierigere Theil ſeiner Unternehmung: die
Schlittenreiſe noch im Hochſommer begonnen, alſo
zur Zeit der Schneeerweichung in tiefem Schnee

wobei die Tagmärſche im beſten Falle einige
hundert Schritt betragen und weitaus durch die
Trift des Eiſes üverboten werden. Dieſe aber
wird weniger durch Strömungen als durch die
Winde herbeigeführt, und leider nicht ſelten in ver
kehrter und nicht in der gewünſchten Richtung, ſo
daß alſo der Wanderer auf dem Eiſe zurückgetrieben
wird, während er wähnt, vorwärts zu kommen.
Dies geſchah 1827 bei Pareys Reiſe im Norden
von Spitzbergen und ebenſo, nachdem Weyprecht und
ich im Juni 1874 den „Tegetthoff“ verlaſſen hatten
bei der Rückreiſe durch das treibende Packeis.
Fand daher das Niedergehen des Ballons in übergroßer
Ferne von einem Lande ſtatt, ſo iſt der allzu kühne Luft
ſchiffer nach menſchlicher Vorausſicht in der denkbar ge
fährdetſten Lage. Fremde Hilfe kann ihm kaum zu Theil
werden, er vermag ſich nur ſelbſt zu retten, und
auch nur dann, wenn er ſich beim Niedergehen ver
hältnißmäßig nahe der ſibiriſchen Küſte befand, und
wenn er und ſeine Begleiter über jenes Maß
touriſtiſcher Fähigkeiten verfügen, um alle erdenklichen
Mühſale zu überwinden einer Fähigkeit, die bis
her Niemandem in ſolcher Weiſe eigen war wie
Nanſen, dem Robinſon vom Franz-Joſefs Lande.
Wahrſcheinlich bleibt Andree auf ſeine eigenen Mittel
und auf die Erlebniſſe der Jagd angewieſen. Er
wird kaum in die Lage kommen, von den Proviant
depots Nutzen zu ziehen, die man hie und da für ihn
angelegt ſie würden ihn in den meiſten Fällen zu Um
wegen nöthigen, ſolche aber hat er vor Allem zu
meiden. Sein Proviant reicht nur für drei Monate.
Wird er im Stande ſein, vielleicht ein Jahr lang
ausſchließlich von friſchem, meiſt rohem Fleiſch zu
leben Dominirt die Ernährung durch Fleiſch oder
herrſcht ſie ausſchließlich, fehlt as Brot gänzlich,
ſo iſt es eine Erfahrung aller Polarfahrer, daß die
Kräſte der Leute raſch verfallen. Sie begreifen
nicht, warum ſie plötzlich nicht mehr im Stande
ſind, ein Boot auf einen Schlitten zu heben oder
ſchwere Säcke zu ſchleppen. Und wie wird Andree

eine Winternacht von fünf bis ſechs Monaten er
tragen Gleich Nanſen, der, wie er erzählt, viel
ſchlief und hiebei, entgegen allen Erfahrungen, nicht
von Kräften kam Mögen Kraſt und Geſundheit
ſeiner Kühnheit gleichen Vor dem nächſten Sommer
iſt kaum eine Nachricht von Andree zu gewärtigen,
nur er ſelbſt kann ſolche bringen. Nicht die Brief-
tauben, ſie haben den Ballon offenbar nicht ver
laſſen wollen, und da ſie im Sommer uichts ge
leiſtet, ſo werden ſie es im Winter noch weniger
thun. Bei großer Kälte wird ihre Kraft raſch er
ſchöpft, ihre Augen verſchließen ſich im Fluge durch
das anhaftende Eis, ihre Feinoe ſind Schneeſtürme,
Raubmoöven, F ken und die halbjährliche Finſterniß.
Ein Dampfer wird nach Spitzbergen gehen, um
nach den Vermißten zu ſuchen. Dieſes Schiff ſetzt ſich
der augenſcheinlichſten Gefahr aus, vom Eiſe ein
geſchloſſen zu werden, ſei es durch ſchwere Schollen
oder durch das Jungeis, das nunmehr auch die
Baien und Kanäle bekleidet und das ſich täglich
von Neuem bildet. Nur um die Weittagsſtunde ge-
ſtattet die Dämmerung noch einigen Ausblick. Zwei
Stunden nach Mittag wird es wieder dunkel, und
ein Fahrzeug, das an einer Scholle feſtliegt, wird
vom Eiſe eingeſchloſſen und beſetzt. Die Ueber
winterung iſt dann unausbleiblich, möglicherweiſe
maß das Schiff im Packeiſe dahintreiben. Andree
zu finden, giebt es dann kein anderes Mittel als
durch Schlittenreiſen entlang der Küſte, doch Ende
November iſt auch Mittags nichts mehr zu ſehen,
und wenn das Hilfsſchiff wirklich im Eiſe treibt,
auch dieſes ſchwer wiederzufinden, weil es inzwiſchen
den Platz gewechſelt hat. Wird jedoch ein Winterhafen
erreicht, was vom Glücke abhängt, dann ſind die Be
ſchwerden relativ klein und die Chancen des Gelingens
groß, vorausgeſetzt, daß die zu Suchenden ſich wirk
lich dort befinden, wo man ſie vermuthet. Die
lange Winternacht hat für Andree begonnen. Iſt
er noch am Leben, ſo hat er ſeine Schlittenreiſe
eingeſtellt, Stürme, namentlich aber die Finſterniß
zwangen ihn dazu, und er hat auf dem Lande,
wahrſcheinlich aber auf einer Scholle, ein Haus aus
Eisſtücken erbaut. Vor dem März 1898 kann er
ſeine Reiſe nicht fortſetzen; zuerſt bei 40 bis 50
Grad Ceiſius unter Null. Daß ſie gelingen möge,
dieſe Reiſe ohnegleichen, iſt der innigſte Wunſch der
geſammten Menſchheit“.

Redaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger KreisblattDrucker ei“).
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dem Ruin. Eine gräfliche Tante ſchenkte den Kindrru des
Ehepaares zeitweiſe größere Geldbeträge, welche verwendet
wurden, den Hausſtand zu erhalten. Jn der letzten Zeit blieb
dieſe Unterſtützung aus, weil die Tante gegen den Namen
Dreyfus Abneigung empfand. Auch der Banquier ſelbſt ſoll
ſich die Verurtheilung des Hauptmanns Dreyfus ſehr zu
Herzen genommen haben. Jetzt hat ſich das Ehepaar mit den
Kindern erſtickt. Auf dem Teppich lagen zur Beſtreiung der
Begräbnißkoſten 400 Francs.

Gerichtezeitung.
Berlin, 8. November. Vor der Strafkammer des Land

gerichts I ſtand heute der Pfarrer Naumann, der Führer der
nationalſocialen Partei, wegen Beleidignng des Bezirks
kommandeurs Major Schönbeck in Götingen. Die Be
leidigung war in einem Artikel der „Zeit“ gefunden worden.
Der Augeklagte wurde zu 300 M. Geidſtrafe verurtheilt. Das
Gericht billigte ihm zwar den Schutz des S 193 zu, erachtete
aber die Schutzgrenze für überſchritten.

Berlin, 8. November. Der ehemalige Direktor des
Theaters des Weſt eng, Binmenreich, wurde wegen Unter
ſchlagung verbunden mit Untrene, Urkundenfälſchung und Ver
gehens gegen die Konkursorduung unter Annahme mildernder
Umſtände zu ueun Monaten Gefäng iß und ſünfzig eark
Geldſtrafe verurtheilt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 9. November. (Wolff's Bureau.) Bei

den geſtrigen Stadtverordneten-Erſatzwahlen
der dritten Abtheilung wurden fünf Liberale, vier
Sozialdemokraten gewählt. Es ſind fünf Stichwahlen
erforderlich, woran fünf Liberale, vier Sozialdemo
kraten und ein Bäürgerparteiler betheiligt ſind. Die

So nön Sitz an die Liberalen,
VBnunw mann

Soszialiſten verloren ei

TWTodee-Anzeigge.
Heute Nachmittag 2 Uhr S

verschied nach kurzem, schweren
Leiden unsere inniggeliebte Frau

Mutter, Tochter Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Helene Scumalz

S geb Just tJ in ihrem 39. Lebensjahre
I Schmerzerfüllt widmen wir
diese Trauernachricht nur auf

diesem Wege allen Freunden

Tage ein

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt

Puregau

Unter den wiedergewählten Sozialiſten befinden ſich
Singer und Stadthagen.

Perleberg, 9. November. (Wolff's Bur.)
Ueber die Stichwahl im Reichstags wahlkreiſe
Weſt, rignitz lagen geſtern Abend folgende Ergebniſſe
vor Max Schulz (freiſ. Volksp.) 5668 Stimmen,
v. Saldern 2138 Stimmen. Der Sieg von Max
Schulz erſcheint geſichert.

Eelle, 8. November. Der General der Jnfanterie
v. Schachtmeyer iſt heute Abend geſtorben.

Deutsche Wonds.
8. November 1897,

Deutsehe Reichs- Anleihe 33 102,70 G
do. do. 3 102,70 bdo. do. 3 96 90 bPreussisehe Staatsanleihe 3 102,75 G
do, do. 3/ 102,90 Bdo. do. 3 97,40Ptandbriete, Sächsische 4
0. do. 3 93,30 bRentenbriet, Sächsisgeher (4 103,60 6

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 9, November. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 8. November für je 109 Kg.
Wetzen im Kreiſe Weißenfels geringer 16,75 M., miitel
17,35 M., guter 18,50 Mk., im Kreiſe Querfurt geringer
16,50 M., mittel 17 M., guter 18 Mk. Roggen im Kreiſe
Weißeufe!s geringer 13,65 M., mittel 1425 M., guter
18,10 Mi., im Kreiſe Querfurt geringer 13 We mittel
13.75 auter 1440 We., Gerſte im Kreiſe Weißenfels

mittel 16,75 M., gute 18 M., Hafer im Kreiſe Weißen
fels geringer 13,25 M.,, mittel 14,25 M., guter 15,40 M.
im Kreiſe Querfurt geringer 13,75 M., mittel 14 M., guter
1450 M., Erbſen im Kreiſe Weißenfele mittel 19 M

Wetkerbericht des Kreisblattes.
10. November. Früh Nebel, Mittags heller, trocken, Abends

d r wannene e e n z t e rAus dem Geſchäftsverkehr.
Freund der Hausfrau er er
gerannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo vorügliche
Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade dieſes. Man
erzielt damit blendend weiße Wäſche unter größter Schonung
derſelben. Ueberall käuflich zum Preiſe von 15 Pf. pro

Pfd.-Packet. [965
h

haltige Collection d. Mechan. Seidenstotff-Weberei

ie BERLINMICHELS Gie
Zu s
Königl. Niederländ. Hoflieferanten Leipziger Strasse 43.

Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.

Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine;
für Jaſerate und Reclawen: Fritz Stücker,

Beide in Merſeburg.

Bevor Sie Seiden-
stoffe Kaufen, be-
stellen Sie zumVer-
gleiche die reich-

WMerſeburg, Saalſtraße 14.

anzuzeigen, daß ich mit heutigem

r Wohnungs- Nachweis
errichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaften, Vermiether ſowie wir dieſelbe den Herren Landwi then
Miether, mich bei vorkommenden Fällen gütigſt zu berückſichtigen.

Hochachtungsvoll A. Bonnerhacikc,

Unſere

vampfäregchmavehine
wird in nächſter Zeit ftei und empfehlen

4193

zur Benutzung. 4195Oekonomieoerwaltung der Leipziger
Verſand-Baugeſellſchaſt.

Praktiſ ches Weihnachtsgeſchenk!

Gesundheits-Strüm
und Bekannten mit der Bitte S em stilles Beileid. e r mit Doppelhacke und -Spitze

Merseburg, d. 8. Novbr. 1897. 4191 bei unübertroffener Weichheit die
Die Hinterbliebenen. e

Die Beerdigung findet Denners-
tag Nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des städtischen Fried-

[4202
B. Se

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerl. VPoſtamte

hallbarſten Strümpfe,
bei Schweißfüßen und

r

LeipzigLindenau, Läßzenerſtr. 164.

KartoffelszVerkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag6 werden beſte peisekartoſfeln

abgegeben.
Tuwel à Etr. 2,70 Mark,
agn. bon nun à CEir. 2,50
Futterkartoftelnm à Ct, 1,20

Die Guts- Verwaltung
von Corl Berger.

auf anſtrengenden
bewährt liefert nach anzugebendem Maaße

S (MKerren 500Ken hiervon Dutzend Mk. 4,50).
L. A. Wehlmann, Corbetha i. Th.,

Mechaniſche Strumpfftrickerei.

Märſchen großartig 3438 valleſechſtr. 40.

m
9 Die Merseburger

(reisblatt-Druckere

hält ihr
ſind zur Vertretung erkrankter Poſt
unterbeamten Arbeitskräfte er-
forderlich. Perſonen, welche ſolche Be
ſchöftigungen übernehmen woden, müſſen
unbeſcholtenen Lebenswandels, durchaus
zuverläſſig ſein und dürfen ſich noch
nicht in vorgerückten Lebensjahren be
finden. Hierbei wird bemerkt, daß ein
Tagelohn von 2 Mk, gezablt wird.
Anmeldungen werden im Geſchäfts
zimmmer des Poſtdirektors entgegen ge

nommen. 419Merſeburg, den 8. Nov. 1827.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſeburg, Naumburg,

Querfurt, Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe-

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar-
beitsverhältniß berührenden und in ge-
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9—-1 Uhr und Nachmittags
3—-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle-
ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 112Der Königliche Gewerbeinſpektor.
a orn

Holzverkauf.
Mittwoch, den 10. d. Mts.,

von Nachmittags 2 Uhr ab ſoll das
Weidenkopfholz ſowie etwas
Saalbuſch der Gemeinde Daspig
dei glei basrer Zablung verkauft werden.
4157) Der Gemeindevorſtand.

Pferdeverkauf.
Sonnabend, den A. Novbr.

1897, 10 Uhr Vormittags, ſollen in
W eissemnfels auf dem Hofe neben
der Reitbahn,

9 ausrangirte Kgl.
Dienſtpferde

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauſt werden.

In gleicher Weiſe ſollen Montag,
den I5. November
Uhr Vormittags, in Merseburg
auf dem Kloſtechofe

22 ausrangirte Kgl.
Dienſtpferde

zum Verkauf kommen.

Thür. Huſaren- Regt. Nr. 12.

Formular- Lager
für

Standesbeamte, Gemeinde-

u. Amtevorsteher, Gerichts-
vollzieher, Communal- unà

Polizeibehörden eteo, bestens

empfohlen.

Anfertigung von

S Prucksachen
jeder Art

für Handel, Gewerbe, Zehörden,
Vereine nud Privatein kürzester Frist bei r

e i 9

billigen Preisen,

W e

S r e vEia offner, K u tſch w 9 g e n,
gebrauchteramen- à nt l S wnſabre,, für 350 M. billig j. verk.

S und -lackets
werden angefertigt und umgeändert.

Brauhausstr. 9.

ff. u. P s. 58562 an Rud. Moſſe, Halle

1 Zugkah
V mit Kalb zu verkaufen.

h 4188)1 Wallendorf 8.

Interessenten.

1897, 10

Unparteiischer Bericht über die
jeweilige Börsenlage.

Zauverlässiger Rathgeber aller Börsen-

„Börsen-Bote“ Berlin S. V.

Erscheint wöchentlich z weim al
c Probenummern gratis.

Ein überzäbliges Pferd
verkauft Th. Kunth,

s 4167] PorbizDürrenberg.

Preußerſtr. 10.
Eine große hberrſchaftliche.

W'ohn nung mit Garten und
eventuell Stallung iſt zu ver
mietheu u. Oſtern zu beziehen.

4170

liefere frei Haus.
14197

4163)

Be C130 Stück 55 Pf.

Carl Ulrich,
Lauchſtädterftraße,

Wohnung
2 St, 1 K., 1 K., m. Zub, pari.,
als einzige Miether im Hauſe iſt vom
1. Deibr, ab oder ſpäter an kinderloſes
Ehepaar zu verm. Wo? ſagt die Exp.

d. Bl. [4189
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e

Wo kauft man jetzt am billigſten
a Herren Knaben Arbeiter

C Garderobe?
Be W e 2voliständeger Auf go

El

rn 4196 S en en 57 lBRosesmarkt G. ersebuarg, Bossmarict G.
4198) Friſches Rehwild,

Rücken, Kenlen und Blätter,junge feinſte Jaſanen, Generalverſammlung
jerländer Gänſe u. Enten,innge Sir ln zen der OrtsKrankenkaſſe der Barbiere, Böttcher,

Stadttheater Halſe a. J.
Mittwoch, den 30. Novhr.

Abends 7 Uhr. [4192
Zur Feier von Schillersitk. geſunde Dauer Maronen, Buchbinder und vereinigten Gewerke Geburtstag

e zu Merse burs. Die Verschwörangewpfiehit ZIiermann Montag den 22. November er., Abends S', Uhr im Saale sdes Fiesco zu Genua
Trauerſpiel in 5 Akten v. Schiller.

Jn Vorbereitung „NAida“.
Donnerſtag den I8. Novbr.

Abends 7 Uhr

Z. weiltes (4203Künsetler- Concert
im Königl. Schloßgarten BPavillon.
Frau Narie Soldat-Roeger

der Reſtauration Zur guten Queile“.
Tages ordnung:

1. Wahl von VorſtandsMitgliedern.
2. Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
3. Abänderung des S 30 des Statuts.
4. Anträge von Mitgliedern der Generalverſammlung.

Etwaige Anträge find ſpäteſtens den I. Neovbr Abends 6 Uhr
beim Unterzeich neten ſchriftlich einzureichen.

Um zahlreiches Erſcheinen der Herren Arbeitgeber und Kaſſen Mitglieder

Allerfeinſte
KSössrahm-Margarine

ihrem Nährwerth nach beſter u. vollſter
Erſatz für

feinſte Molkerei- Butter
und in Güte, Geſchmack und Aroma

von derſelben nicht zu unterſcheiden.

Marke V. P. geſetzlich geſchützt erſucht Der Vorstanmcdcl. Bepr. Pfd. nur 20 Pf. geßene 4032] Julius Trommer, Vorſitzender. (Violine.)
II. Sorte, ebenfalls mit Süßrahm ge Herr Arthur van Eweykarbeitet, pr. Pfd. nur 69 Pfg. (Geſang.) 9Au1t in 2 dDevrients Luther-Feſtſpiel gadeae

v dargeſtellt von 240 Bürgern und Bürgerinnen der StadtIV. Sorte, falls mit Süßrahm Halle, zum Beſten des dortigen Kirchenbauvereins, unter
gearbeitet. D. mur 40 f. Leitung und Mitwirkung des Hofſchauſpielers Käward

Garantirt reines Schweineſchmalz, aus Tarmſtadt (Luther) u Frau Dr. auser- Burska (Käthe)
pr. Pfd. nur 45 Pfg. aus Berlin am Z., 4., 5., 8, 10., 11. November, Abends 7 Uhr

feinſtes Schweineſchmalz mit Ge und am Sonntag, den 7. Nov., Nachm. 4 Uhr. Preiſe der Plätze 3,
würz und Zwiebeln durchaebraten 2, 1 Mk. und 50 Pfa. Vorverkauf: Tauſch u. Große, gr. Steinſtr. 79,

pr. Pfd. nur 56 Pfg. l und Franz Beeii, Cigarrengeſchäft, neben Hotel „Goldne Kugel“. S

empfiehlt [4202 e ehe e e e e
Anſprachen der Herren

A. Rad 5Spezial Geſchäft von Fabrikate aus RWeg r 4 P. P. Regierungsrath Mühl man
Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Um- Paſtor Werther,

der Fabrik von A. L. Mohr,
Altona-Badrenfeld.

gegend empfehle ich bei ihrem Beſuche in Halle a. S., mein r Domdiakonus Bithorn.
in der Geiſtſtraße Nr. in der Nähe der alten Promenade Alle evangeliſchen Chriſten unſrer

Merſeburg, kl. Ritterſtraße 62.
Naturbutter 10 Pfd. Mk. 6,50 fr-

gelegenes, neu eröffnetes Stadt ſind zu dieſer Feier herzlich
eingeladen. (4123

Blumenhonig 4,50. Spitzer, Tluſtenkie-
P. Probuezma, Oeſterreich Nr. 25.

Pohbenzollern.
Vereins Demmer

Billets zu vummerirten Plätzen
à 3 M. in der Stollberg'ſchen Burhand
lung. Ueber die nicht nummericten
Plätze verfügt der hieſige Beamtenverein,

III. Sorte, ebenfalls mit Süßrohm
gearbeitet, pr, Pfd. uur 50 Pfg.

ne
eLuther-Feier

am 10. November ds. Js.,
Abends S Uhr,

in der „Reifchekronme“,
PRoGRAMmM:ne

o Männerchöre, vorgetragen von den

h e i.2 77

IIeuSen's
Kasseler Hafer-Kakao
nach ärztlichem Ausſpruch für Kinder

und Kranke unentbehrlich wird nur
in einer und zwar allerbeſter Qualität,

lhmengeſchäft 1. Ranges
h

aufs Wärmſte und halte mich in

nach D.-R.-P. unter beſonderer Berück- 1 fur e M zu vergeben. Carl Schwabe.ſichigung des Woßhgeſchmacs, der Ausführungen von feineren Bindereien Empfehle meinen vorzüglichen (3902

Wohlbe- 3 v O.en e r H bei ſoliden Preiſen und ſchnellſter Bedienung beſtens empfohlen. W itta gsttf 45
hergeſtellt und verkauft. [4137 H Hochachtungevoll 2 im Abonnement 75 Pfg.

Niederlage bei A. B. Sauerbrey. H 290 Carl Schwabe, „Hohenzollern“.ObeceBrnaſtraße 7. Berrmakaenrrci Ohhe, e es Mädchen
n as ſelbſtändig kocht und HausarbeitJ e Geiststrasse Nr. 15. S San ne Januar. Dueugniſſe erforderlich.S ch nei d e rin 3860) n der AdlerApotheke. 8 dann Gan Stroße Nr. 1.

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe K W Hulteſtelle der Pferdebahn. S 4177 O. von g.
S I Einlegerin

ſofort geſucht.

Schueideri HRRancifaatarren r7 8 e Am 2. Novbr, iſt zwiſchen Rudomere e in der Kaiſer Wilhelms- Halle.für Kindergarderobe in und außer dem Wege n Bahnhofsgebäude oder in
Hauſe, weiſt nach das Poſamenten- Den geehrten Herrſchaſten zeige ich hiermit ergebenſt an, daß das RadGeſchäft K. Stürzebecher, Burgſtr. 12. jahren begonnen hat und d i um weitere Einzeichnungen zum Abonnen grauer Leine nbeutel,

4 in der daſelbſt ausgelegten Liſte. l14187 enthaltend Damen-, Bett und Kinder-I Be tt c r m Unterricht im Radfahren wird dort auch heut verloren a I
wird zu kaufen geſucht. Näheres i. d. elohnung abzugeb. UnteraltenburgExpedition B t We G. Schendder. I Treppe. 4173
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